
Schulnachrichten.

1. Die allgemeine Lehrverîassung der Schule.

1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden
bestimmte Stundenzahl.

Lelir-
gegenstand I a. Ib. IIa. IIb. III a. III b. IV. V. VI. Sa.

IIb.
R.

III a.
R.

III b.
R.

Sa.
Gesamt¬
summe

Religion ev. 2 2 2 2 2 2 2 3 17

comb, mit den

entsprechenden

Gymnasialklassen

17

Religion kath. j
2 2 2 2

1 1
9

i 9

Religion mos. 2 2 2

Deutsch 3 3 3 3 2 2 3 3 4 26 3 3 6 32

Lateinisch 7 7 7 7 8 8 8 8 8 68 4 5 9 77

Griechisch 6 6 6 6 6 6 36 36

Französisch 3 3 3 2 2 4
'

17 4 4 4 12 29

Englisch 2 2 4 3 3 3 9 13

Hebräisch I 2. 2 2

Geschichte

und Geographie
3 3 3 3 3 3 4 2 2 26

comb.
m.IIb G. 4 4 30

Mathematik jj .
und Rechnen

4 4 4 3 3 4 4 4 34 5
3 comb.

2

3 comb.

2 9 ! 43

Naturgeschichte 2 2 2 2 8 4
comb,
m. G. 4 12

Physik 2 2 2 2 2 10
comb,
m. G. 10

Schreiben 2 2 2 6 6

Zeichnen | 2 fakult.
2 2 2 2+2 12 2

2
4 16

Gesang 2 2 2 6
Wie in den

Gymnasialklassen
6

Turnen II 3 3 3 3 3 3 18
desgl.

18

Zusammen: j 358
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2. Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer. Schuljahr 1904/0S.
Von Ostern bis Pfingsten.

Namen Ord.
von Ib. IIa. IIb. III a. Illb. IV. V. VI.

IIb.
R.

III a.
R.

III b.
R.

Sa.

Prof. Dr. Biese,Direktor I a. 6 Grell. 3 Dtsch. 1 Ovid 10

Prof. Dr. Kratz
R.

III a.

2 Hebr. 2 Rel.
2Hebr. 2 Rel. 2 Rel.

I Katch.
Std.
(Rel.)

3 Engl. 3 Engl. 17

20

18

Prof. Ahrens 7 Lat.
6 Grell,

3 Gesch,
4 Gesch,
u. Geog.

Prof.
Dr. Polilmann

3 Franz.
2- Engl.

3 Franz.
2 Engl.

4 Franz. 4 Franz.

Prof. Kerber III a.
3 Math.
7 Lat. 6 Grch.

(3 Math,
comb.)
2Math.

2 Math. 20

Prof. Mertens
4 Math.
2Phys.

4 Math.
2Phys. 2Phys.

2 Math.
2 Rechn

2 Nat.
(2 Phys.
mit IIb)

(2 Phys.
mit lila)

20

Prof. Dr. Deipser IIa.
3 Turn.

7 Lat.
6 Grch,

3 Dtsch.
1 Turn. 20

21

21

Prof. Dr. Goerbig Ib.
2 Rel.

7 Lat.
6 Grch.

2 Rel. 2 Rel. 2 Rel.

Oberl. Klein IIb. 7 Lat.
6 Grch.
2 Dtsch, 2 Dtsch, 4 Lat.

10
Oberl. Jaeger III b. 3 Gesch, 3 Gesch, 3 Gesch

8 Lat.
3 Gesch,
u. Geog,

2Geogr. 22

11 Oberl. Dr. Radke V.
8 Lat.

3 Dtsch,
2 Rel.

2 Geogr.
5 Lat. 20

12

13

14

15

Oberl. Fleer IV. 3 Dtsch 3 Dtsch, 3 Turn. 2 Turn. 8 Lat.
3 Dtsch 22

20

18

Oberl. Schreiber R IIb.
4 Math.
2 Phys.

4 Math.
2 Phys. 3 Math. 5 Math. (3 Math

comb.)

Oberl.

Hastenpflug
R IIIb. 3 Franz. 2 Franz, 2 Franz, 4 Franz, 3 Engl. 4 Franz

Wissenscb.
Hiilfsl. X.

VI. 3 Gesch
8 Lat.

4 Dtsch,
1 Turn.

3 Dtsch
3 Dtsch.
2 Gesch. 24

16
Zeichenlehrer

Schultz

2 Zeichn.
2 Zeich. 2 Zeich.

2 u. 2
Zeich.

2 Schrb.
2 Zeich.

2 Sing.
2 Schrb, 2 Zeich

2 Zeich. 22

17 Elementarl.
Schmidt

2 Chors.

2 Schrb.

2 Nat. I 2 Nat.

4 Rechn.
2 Sing.
2 Nat.
1 Turn.

2 Geog.

4 Rechn,
2 Nat.

(2 Nat.
comb,

mit Illb,

25

18 Kaplan Hess
2 Rel. 2 Rel. 2 Rel. 2 Rel.

1 Rel.

19

20

Elementarl.

Ransenberg

2 Rel.

Elementarl. Frye 3 Turn. 2 Turn- 2 Turn.

Zusammen 358



2a. Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer. Schuljahr 1904/05.

Von Pfingsten ab.

Namen Ord.
von IIa. Ib. III a. III b. IV.

a. b.
V. VI.

IIb.
R.

III a.
R.

III b.
R.

Sa.

Prof. Dr. Biese,Direktor
6 Grch.

3 Dtsch.

Prof. Dr. Kratz,
III a.

R.
2 Hebr.

2 Rel.
2 Hebr.

Prof. Ahrens

Prof.
Dr. Polilmann

3 Franz.
2 Engl.

Prof. Kerber III a.

Prof. Mertens
Von Herbst ab

Oberl. Herff

_ . 6 Gçph.
7 Lat. 3 Gesell

3 Franz,
2 Engl.

1 Ovid

2 Rel.
2 Rel.

1 Rel.

2 Gesch.

2 Franz.

7 Lat.
3 Math. 6 Grch.

4 Franz.

4 Math.
2 Phys. 2 Phys.

4 Math,
u. Rech

4 Math,
u. Rech,

2 Nat.
(2Phys.)

3 Engl.
(2 Rel.) 3 Engl.

4 Franz.

2 Math.
(3Math.) 2 Math.

10

17

18

20

20

(2Phys.) 18

Prof. Dr. Deipser IIa.
3 Turn.

7 Lat.
6 Grch.

3 Dtsch,
1 Turn.

20

Prof. Dr. Goerbig IVb. 2 Rel. 2 Rel. 2 Rel.
8 Lat.

4 Gesch.
u. Geog.

2 Rel. (2 Rel.) (2 Rel.) 20

21Prof. Klein IIb. 7 Lat.
6 Grch.

2 Dtsch. 2 Dtsch. 4 Lat.

10
Prof. Jaeger III b. 3 Gesch. 3 Gesch,

8 Lat.
3 Gesch.
u. Geog.

2Geogr.

11

12

13

14

Oberl. Dr. Radke V.

Oberl. Fleer IV a.

Oberl. Schreiber
IIb.
R.

Oberl.

Hastenpflug

15 Oberl. Gaertner

16
Zeichenlehrer

Schultz

17 Schmidt,
Lehrer a. Gymn.

III b.
R.

VI.

3 Dtsch, 3 Turn.

4 Math.
2 Phys.

4 Math.
2 Phys.

3 Franz.

2 Zeich.

2 Turn. 8 Lat.
3 Dtsch,

2 Franz.

3 Gesch

2 Zeich.

3Math.

2 Zeich.

2Geogr. (3Gsch.)

8 Lat.
3 Dtsch.

2 Rel.
2Geogr.

5 Lat.

21

20

3 Dtsch,

5 Math.

4 Franz. 4 Franz, 3 Engl.

I 8 Lat.
4 Dtsch
1 Turn¬

spiel

2 Zeich. 2 Zeich
2 Schrb.
2 Zeich.

3 Dtsch

2 Sing.
2 Schrb, 2 Zeich

2 Chorsingen

2 Schrb.
2 Nat. 2 Nat.

4 Rechn.
2 Sing.
2 Nat.
1 Turn.

4 Rech.
2 Nat.

(3Math.)

4 Franz. 1

3 Dtsch.
2 Gesch.

2 Zeich.

2 Geog.

(2 Nat.)

22

20

20

24

22

25

18
Kaplan Hess

19

20

Lehrer

Ransenberg

Lehrer Frye

2 Rel. 2 Rel. 2 Rel. 2 Rel.
I 1 Rel.

2 Rel.

3 Turn. 2 Turn. 2 Turn,

Zusammen 356
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3. Die erledigten Lehraufgaben.

Diese entsprechen den Forderungen der Lehrpläne und Lehraufgaben für die höheren

Schulen in Preußen vom Jahre 1901.

Die Lektüre im deutschen und fremdsprachlichen Unterricht.

Deutsch: III a. G: Uhland, Ernst, Herzog von Schwaben.

Illa. R. : Homer (nach der Voß'schen Übersetzung).

IIb. G. : 1) Schillers Wilhelm Teil sowie mehrere Balladen. 2) Körners Zriny. 3) Die

Dichtung der Befreiungskriege. 4) Schillers Glocke. 5) Schillers Jungfrau

von Orleans.

IIb. R. : Schillers Wilhelm Teil und Jungfrau von Orleans. Schillers Glocke. Die

Dichtung der Befreiungskriege.

IIa.: Aus dem Nibelungenlied, Gudrun, Walther von der Vogelweide nach dem Lese¬

buch von Muff. Schiller, Wallensteins Lager; Maria Stuart. Lessing, Minna
von Barnhelm. Eine Reihe von Balladen von Schiller und Goethe.

I. : 1) Lessing, Hamb. Dramaturgie. 2) Schiller, Wallensteins Tod. 3) Schillers und

Goethes Gedankenlyrik. 4) Shakespeares Macbeth. 5) Goethes Tasso.

Latein: IIb G. : Cicero, pro S. Roscio Amer., de imp. Cn. Pomp. Ovid, Metam. (Auswahl),

Livius, Buch I —X mit Auswahl.

IIa.: Cicero, Cato maior, Vergil, Aen. I, II, IV, VI mit Auswahl. Sali, de bello lug.

Liv. XXI, 1. Teil.

I.: Cicero, Briefe-Auswahl. Tacitus, Germania, Histor. IV. Bataveraufstand. Livius

40—45 Ausw. Horaz, Od. I —IV mit Auswahl, 2 Episteln.

Griech. : IIb.: Xenoph. : Anabasis, lib. II 5, III, IV, V mit Auswahl. Homer: Odyssee, Auswahl
aus dem 1. Teil.

II a. : Herodot, VII, VIII (Auswahl), Homer, Odyssee B. IX—XXIV Auswahl. Lysias.
or. XXIV u. XIII.

I.: Homer, Ilias XVI—XXIV, Sophokles, Antigone; Thucyd. VI und VII Ausw. Plato,

Crito und Phaedon Anf. und Schluß. Griechische Lyriker.

Französisch: III a. G. : Lamé-Fleury, Histoire, de la Découverte de l'Amérique.

IIb. G.: Duruy, Histoire de France, I. u. II. Auszug.

IIb. R. : Thierry, Histoire de la conquête de l'Angleterre par les Normands.

II a. : Erckmann-Chatrian, La campagne de Mayence..

I. : D'Hérisson, Journal d'un officier d'ordonnance.

Englisch : O. III R. : Tales of a Grandfather by Walter Scott. Chambers's English history.

I. : Marryat, The Children of the New Forest.

Hebräisch: la u. b. : Buch Ruth und ausgewählte Psalmen.

Die Themata der deutschen Aufsätze in Prima und Sekunda waren folgende:

In IIb. R. : 1. Welche Bedeutung hat die 1. Scene von Schillers „Wilhelm Teil" für das Drama?

2. Casars zweite Landung in Britannien.

3. Die Unterdrückung der Schweiz durch die Vögte.
4. Das Werk lobt den Meister.

5. Feld und Wald im Herbste.
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6. „Das wechselnde Verhängnis" im menschlichen Leben. (Nach Schillers Glocke.)
7. Die göttliche Sendung der Jungfrau von Orleans.
8. Die Bedeutung der Völkerschlacht bei Leipzig.
9. Welches ist das Vergehen der Jungfrau v. Orleans, und wie sühnt sie es ?

In IIb. G. : 1. Das erste Wagnis des Tauchers in Schillers Ballade verglichen mit dem zweiten.
2. Damon und Ernst von Schwaben.

3. (Klassenaufsatz) a. Teils erstes Auftreten.
b. Baumgarten erzählt Stauffacher seine Erlebnisse.

4. Die Verhandlung auf dem Riitli.
5. Wie wirken die Götter im fünften Buche der Odyssee auf das Geschick des

Odysseus ein?
6. (Klassenaufsatz) a. Was treibt den Menschen in die Ferne?

b. Der Frevel an Melchthals Vater und seine Wirkung.
7. Verbunden werden auch die Schwachen mächtig.
8. (Kl.-Aufs.) Johannas Erfolge bei ihrem ersten Auftreten.

In IIa.: 1. Was treibt den Menschen in die Ferne?

2. Der Sänger. (Nach Schillers „Der Graf von Habsburg" und Uhlands „Des
Sängers Fluch".)

3. Welche Eigenschaften Siegfrieds erwecken Kriemhild's Neigung zu ihm?
(Klassenarbeit.)

4. Rüdigers Gewissenskampf.
5. Walther von der Vogelweides Grundsätze.
6. Die Treue sei des deutschen Volkes Ruhm, so hört' ich sagen, und ich glaub'

es fest ! (Klassenarbeit.)
7. Sittliche Unfreiheit und Freiheit in Schillers Balladen.
8. Klassenaufsatz. Warum und wie erteilt Minna v. Barnhelm dem Major Tellheim

eine Lektion?
In Ia u. Ib.: 1. Ia. : Charakter von Goethes Vater.

Ib.: 1. Worin besteht der Reiz der Ruinen? oder 2. Inwiefern vereinigen sich in
Klopstocks „Frühlingsfeier" dichterische Naturanschauung mit religiöser
Andacht ?

2. Ia u. Ib.: Das Vergessen.
3. „1- Mit welchen Gründen verleitet die Gräfin Terzky den schwankenden

Wallenstein zum Abfall vom Kaiser? oder 2. Das Wesen des Tragischen
soll an einem Gedichte erläutert werden oder 3. Inwiefern kann man

Max den guten Genius, die Gräfin Terzky den bösen Dämon Wallen-
steins nennen? (Klassenaufsatz.)

4. n B Wie bewahrheitet sich das Wort „Das eben ist der Fluch der bösen
Tat, daß sie fortzeugend immer Böses muß gebären" in Schillers
„Wallenstein" und Shakespeares „Macbeth"?

5. n n Vertreten Kreon und Antigone gleichberechtigte Grundanschauungen?
6. n n Die Einsamkeit, eine Menschenfreundin, aber auch eine Menschen¬

feindin. (Im allgemeinen und im Hinblick auf Tasso.) Klassenaufsatz.
7. „ „1- Gedankengang in Goethes „Zueignung" oder 2. Gedankengang in

Schillers „Die Ideale". 3. Die Poesie des Winters.
8. „ „ a) Abiturienten-Aufsatz : Antigone — Sata Ttavoupyrjaaaa — eine echt

tragische Heldin, b) Klassen-Aufsatz der Ib.: Wer der Dichtkunst
Stimme nicht vernimmt, Ist ein Barbar, er sei auch, wer er sei.
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An kleinen deutschen Ausarbeitungen wurden angefertigt:

I. : 1. Inwiefern können wir das Schicksal des Patroklos im 16. Buche der Ilias tragisch
nennen? (Griechisch.)

2. Inwiefern erfüllt der erste Gesang der Ilias die Anforderungen einer Exposition ?
(Griechisch.)

3. Die Folgen des siebenjährigen Krieges für Deutschland undPreußen. (Geschichte.)
4. Dramatische Erscheinungen in einzelnen Oden des Horaz. (Latein.)
5. Elementarunterricht bei den Römern. (Latein.)

IIa.: 1. Gedankengang in Sallust bell. lug., c. I —IV, 4. (Latein.)
2. Napoleon und seine Generäle. (Französisch.)
3. Gesättigte und ungesättigte Dämpfe. (Physik.)
4. Warum verfolgte Juno Äneas und seine Mannen? (Latein.)
5. Das Lenz'sche Gesetz als spezieller Fall des Satzes von der Erhaltung der

Energie. (Physik.)
6. Stolze Antwort. (Französisch.)
7. Was veranlaßte Pompejus, den Bund mit Cäsar zu lösen? (Geschichte.)

IIb. G. : 1. Gedankengang der Einleitung der Rede Ciceros „pro Sex. Roscio Amerino".
(Latein.)

2. Die Ursachen des ersten schlesischen Krieges. (Geschichte.)
3. Die Schlacht bei Pavia. (Französisch.)
4. Der Blitzableiter. (Physik.)
5. Hermes kommt zu Kalypso. (Griechisch.)
6. Et facere et pati fortia Romanum est. (Nach Livius II, 13.) (Latein.)
7. Wirkungen des galvanischen Stromes. (Physik.)
8. Charakteristik Richelieus. (Französisch.)

IIb. R. : 1. Die Rückkehr Napoleons I. von der Insel Elba. (Französisch.)
2. Welches waren die politischen Verhältnisse im Trevererlande vor Cäsars zweiter

Expedition nach Britannien? (Latein.)
3. Die Ursache des ersten schlesischen Krieges. (Geschichte.)
4. Der Blitzableiter. (Physik.)
5. Napoleon auf St. Helena. (Französisch.)
6. Englische Verhältnisse vor der normannischen Eroberung. (Englisch.)
7. Der Wasserstoff. (Chemie.)
8. Der Sonnengott und seine Umgebung. (Latein.)

Illa.: 1. Welche Umstände veranlaßten die Gallier im Jahre 52 zum Aufstande? (Latein.)
2. Moritz von Sachsen und Karl V. (Geschichte.)
3. Kurzer Inhalt von Xenophon „Anabasis" Buch I, Kapitel 1. (Griechisch.)
4. Die Einnahme der Stadt Avarikum. (Latein.)
5. Die „Goldene Regel" der Mechanik. (Physik.)
6. Schilderung einer Wüste. (Nach Xenophon „Anabasis" Buch I Kapitel 5.)

(Griechisch.)
7. Das Aräometer. (Physik.)
8. Der Rhein von der Quelle bis Basel. (Erdkunde.)
9. Kolumbus in Spanien. (Französisch.)
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III b. : 1. Der Tod des Orgetorix. (Lateinisch.)

2. Die Sporenkapsel des Widertonmooses. (Naturkunde.)

3. Gott allein ist der Herr. (Französisch.)

4. Alexanders Selbstbeherrschung. (Griechisch.)

5. Die Wahl Konrads II. (Geschichte.)

6. Das Leben Ariovists bis zu seinem Kampfe mit Cäsar. (Lateinisch.)

III a. bezw. b. R. :

1. König Dunkans Ende. (Englisch.)

2. Die Sporenkapsel des Widertonmooses. (Naturkunde.)

3. Casars Marsch gegen Ariovist. (Latein.)

4. Karl der Große besiegt den Desiderius. (Geschichte.)

5. Das weiße Schiff. (Englisch.)

6. Die Mäßigkeit. (Französisch.)

7. Die goldene Regel der Mechanik. (Physik.)

8. Die Entstehung des Rheintales zwischen Bingen und Bonn. (Geographie.)

9. Die neuen Hemden. (Französisch.)

10. Die Schlacht bei Falkirk. (Englisch.)

11. Der Überfall der Römer bei Aduatuka. (Lateinisch.)

Die Mathematischen Aufgaben für die Reifeprüfung des Jahres 1905 waren:

I. Aufgabe: Zur Konstruktion eines Dreiecks sind folgende Stücke gegeben:

a, b : c = m : n, p—q.

II. Aufgabe: In einem ebenen Dreieck kennt man ha = 15 cm,
p = 7 cm,

Winkel « = 66 0 24'

Wie groß sind die Winkel und Seiten des Dreiecks, sowie ein Winkel und eine Seite

des Höhenfußpunkt-Dreiecks ?

III. Aufgabe: Ein Korkcylinder (s = 0,25) von 20 cm Durchmesser wird von einem

cylindrischen Bleimantel (s, |j 11 ,38) umgeben. Wie dick muß dieser Bleimantel

sein, damit der Körper, auf der Seite liegend, zur Hälfte in Wasser einsinkt ?

IV. Aufgabe: x + x y + y = 1C),
x 2 4- x 2 y a + y 2 = 169.

Dispensation vom Religionsunterricht.

Vom Religionsunterricht war kein Schüler auf Grund der Ministerial-Verfügung vom

29. Februar 1872 befreit. Dagegen nahmen 7 Gymn.-Ober-Tertianer und 2 Real-Ober-Tertianer

am Religionsunterricht nicht teil, weil er zeitlich mit dem Konfirmandenunterricht zusammenfiel.o '

Jüdischer Religionsunterricht. Ransenberg.

Quarta-Sexta comb.

Biblische Geschichte: Die 5 Bücher Moses, Josua, Richter, Samuel und Könige.

Die Glaubens- und Pflichtenlehre der Juden im Anschlüsse an die 10 Worte.

Übersetzung und Erklärung der wichtigsten hebräischen Gebete und Erläuterung der

jüd. Religionsgebräuche,
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Fakultativer Sprachunterricht.

a) Englisch.
Im Sommer nahmen teil : 6 Primaner und 6 Obersekundaner, im Winter 5 bezw. 6.

b) Hebräisch.

Im Sommer nahmen teil: 1 Oberprimaner und 3 Obersekundaner, im Winter: 1 Ober¬
primaner und 2 Obersekundaner.

Technischer Unterricht.

a) Turnen und Schwimmen.
Turnen : Die Anstalt besuchten im Sommer 283, im Winter 278 Schüler.

Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterrichte

überhaupt : Von einzelnen Übungsarten

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses: im Sommer 22, im Winter 21 im Sommer 8, im Winter 11

Aus anderen Gründen: ....
(als auswärtig. Schüler u. alsKonfirm.) im Sommer 37, im Winter 38 im Sommer 8, im Winter 11

Zusammen : im Sommer 59, im Winter 59 im Sommer 16, im Winter 22

Also v. d. Gesamtzahl d. Schüler: i.Somm.20,80 °/o ,i. Wint. 21,22°/ o i. Somm. 5,65 °/o, i. Wint. 7,91°/o

Es bestanden bei 12 zu unterrichtenden Klassen 6 Turnabteilungen; für den
1 urnunterricht waren wöchentlich insgesamt 18 Stunden angesetzt. Ihn erteilten:
1. Abt. Prof. Dr. Deipser, 2. Oberlehrer Fleer, 4.—6. Lehrer F rye bezw. Ober¬
lehrer Gaertner und Lehrer Schmidt je 1 Spielstunde.

Es wird, so lange das Wetter es zuläßt, auf dem Turnplatz, sonst in der
1 urn h alle geturnt; beide liegen in unmittelbarer Nähe des Gymnasiums und stehen
zu dessen uneingeschränkten Benutzung. Die Bewegungsspiele fanden bei günstiger
Witterung auf dem neuen Spielplatze am Rhein statt.

Auch besteht ein Gymnasial-Turn-Ruder-Verein, dessen Mitgliederzahl im
22. Vereinsjahr (1903/04) 56 betrug und Schüler der IV—I incl. umfaßt; dieser turnt
wöchentlich 4 Stunden und rudert im Sommer fleißig auf dem Rhein. Er stellt auch
fast durchgehends die Vorturner.

Schwimmen: Von 276 Schülern sind Freischwimmer 132=47,2 °/o. In den oberen Klassen
kamen auf 47 Schüler 41 Freischwimmer = 87,23 °/o.

b) Gesang.

Schultz: Sexta, 2 Stunden. Schmidt: Quinta, 2 Stunden; 2 Stunden Chor, der
aus den singbefähigten Schülern sämtlicher Klassen gebildet ist.

c) Fakultatives Zeichnen. Schultz.

Eine Abteilung, 2 Stunden. Schüler der I und II G.
Im Sommer 5 Schüler,
im Winter 6 Schüler.
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d) Stenographie.

Der vor 6 Jahren vom Zeichenlehrer Schultz erteilte Unterricht hatte die Folge, daß

sich ein Gymnasial-Stenographen-Verein „Gabelsberger" gründete, der nunmehr 33 Mitglieder

zählt und in 4 Abteilungen wöchentlich ein- oder zweimal Übungen in einer Klasse des

Gymnasiums abhält.

4) Die eingeführten Lehrbücher.

Ev. Religion: Die Bibel in IIa und I. — Biblisches Lesebuch für evangelische Schulen von

Strack-Völker in IV—IIb. — Zahn-Giebe, bibl. Geschichte in VI und V. — Hollen¬

berg, Hilfsbuch in III b—I. — Das neue rheinische Gesangbuch, daneben das Evan¬

gelische Schulgesangbuch, Essen, G. D. Baedecker, in allen Klassen. ■— Spruchbuch,

VI—IV. — Der ev. Katechismus, in VI—IIb.

Kath. Religion: Religionsbuch von Dreher, in Illb — I. — Der Diözesankatechismus, in IV—IIb.

— Biblische Geschichte von Schuster, in VI—IV.

Deutsch : Deutsches Lesebuch für höhere Lehranstalten von Hopf und Paulsiek, Bearbeitung
von Chr. Muff. VI—I.

Latein : Grammatik von Ellendt-Seyffert, durch alle Klassen. — Die lateinischen Übungsbücher
von Ostermann-Miiller VI—I.

Griechisch : Grammatik von Kaegie III—I. — Griechisches Übungsbuch von Kaegi, erster und

zweiter Teil, für III und IIb.

Französisch : Französisches Elementarbuch, Sprachlehre und Übungsbuch Ausgabe B. von
Plötz-Kares.

Englisch: Tenderings Lehrbuch in IIa und I. — Schulgrammatik der englischen Sprache.

Elementarbuch der englischen Sprache und englisches Übungsbuch von G. Dubislav
und P. Boek.

Hebräisch : Hebräische Bibel und Hollenbergs Hebr. Schulbuch.

Geschichte: Jaeger, Hiilfsbuch für den ersten Unterricht der alten Geschichte; Neubauer,

Hiilfsbuch für die mittleren, Herbst, Hülfsbuch für die oberen Klassen.

Geographie: Daniels Leitfaden von IV—lila.

Mathematik : H. Müller, Die Mathematik an Gymnasien und Realschulen. Untere Stufe von

IV—IIb und Obere Stufe von IIa—Ia. — H. Müller und Kutnewski, Sammlung von

Aufgaben aus der Arithmetik, Trigonometrie und Stereometrie I. Teil (bis IIb incl.),

II. Teil (IIa—1) Ausgabe A. — Greve, 5stell, logarithm, und trig. Tafeln, von IIb—Ia.

Rechnen : Harms und Kallius, Rechenbuch, von VI—IV und in III R.

Physik: Püning, Grundzüge der Physik, III a und IIb, sowie III a R. und IIb R. — Püning,

Lehrbuch der Physik, IIa—I.

Naturgeschichte : Vogel, Leitfaden für den Unterricht in der Botanik und Zoologie, von

VI— III a und in den Realklassen.

Gesang: Becker und Kriegeskotten, Schulchorbuch für höhere Lehranstalten, 1. Teil in VI,

2. Teil, Ausg. B, in V. —■ Sering, Vierstimmiges Chorbuch.

In der Geographie wird empfohlen der Schulatlas von Debes, Stufe II, für die unteren,

der von Diercke und Gäbler für die mittleren Klassen; für die Geschichte der historische Atlas

von Andree-Putzger. An Wörterbüchern werden empfohlen: Sachs-Villate, Wörterbuch der

französischen und deutschen Sprache; Muret-Sanders, Wörterbuch der englischen und deutschen

Sprache; neben Benseler-Kaegie auch Menge, Griech.-Deutsches Schulwörterbuch; für untere

und mittlere Klassen reichen Langenscheidt's Taschenwörterbücher aus.
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II. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
1. Ministerial -Erlaß vom 13. April 1904 (B. Nr. 583) empfiehlt die König Wilhelm-

Stiftung für erwachsene Beamtentöchter.
2. Kgl. Prov. - Schulkollegium zu Coblenz empfiehlt in der Verf. vom 3. Mai 1904

(Nr. 9404) das Werk „die Reform des höheren Schulwesens in Preußen" (Halle, Waisenhaus).
3. Kgl. Prov.-Schulk. ändert in der Verf. vom 2. Juni 1904 (Nr. 11707) die Ferien¬

ordnung für 1905 dahin ab, daß die Osterferien vom 4. April bis 26. April dauern sollen.
4. Kgl. Prov.-Schulk. teilt in der Verf. vom 14. Juni 1904 (Nr. 13622) mit, daß die

Hiilfslehrerstelle am Gymnasium in eine Oberlehrerstelle umgewandelt wird.
5. Kgl. Prov.-Schulk. empfiehlt in der Verf. vom 10. Juni 1904 (Nr. 12793) „Das

Unterrichtswerk im deutschen Reich", herausgegeben von Lexis.
6. Kgl. Prov.-Schulk. teilt in der Verf. vom 20. Juli 1904 (Nr. 16154) mit, daß der Herr

Minister durch Erlaß vom 11. Juli 1904 (U. II. 1315) dem hiesigen Gymn.-Turn-Ruder-Verein
500 Mk. aus Staatsmitteln bewilligt habe.

7. Kgl. Prov.-Schulk. empfiehlt in der Verf. vom 15. Aug. 1904 (Nr. 18227) das Jahr¬
buch für deutsche Seeinteressen.

8. Kgl. Prov.-Schulk. Verf. vom 14. Okt. 1904 (Nr. 22707) empfiehlt „Gesundheits¬
büchlein" (Berlin, Springer).

9. Kgl. Prov.-Schulk. empfiehlt in der Verf. vom 29. Okt. 1904 (Nr. 23048) Conwentz,
die Gefährdung der Naturdenkmäler.

10. Kgl. Prov.-Schulk. empfiehlt auf Grund eines Ministerial - Erlasses Voigtlaenders
Wandbilder nach Werken Adolf v. Menzels.

III. Zur Geschichte der Anstalt.

Am 20. April 1904 fand die Aufnahme-Prüfung statt; es wurden 51 Schüler, darunter
46 Sextaner, neu aufgenommen. Am 21. April begann der Unterricht; der Wissensch. Hülfs-
lehrer Karl Gaertner, von der deutschen Schule in Brüssel, wurde eingeführt. Vom 21. bis
31. Mai dauerten die Pfingstferien. Nach diesen wurde die Quarta geteilt und wurden die
Primen kombiniert. Am 16. Juni ward der im Rhein ertrunkene Quintaner Fritz Matoni, mit
dem ein junges, hoffnungsvolles Leben vorzeitig vernichtet ward, vom Direktor, den Lehrern
und den drei unteren Klassen zur letzten Ruhestätte begleitet. — Der Wissensch. Htilfslehrer
Gaertner wurde zum Oberlehrer vorn 1. April ab befördert. — Nachdem der Direktor schon
in verschiedenen eingehenden Berichten auf die dringende Notwendigkeit eines Neubaues des
Gymnasiums, das weder den hygienischen Anforderungen an Luft und Licht und Lage noch
auch der inneren Fortentwicklung der Schule selbst mehr genüge, hingewiesen worden war,
besichtigte um 27. Juli eine Kommission, die aus dem Bauinspektor, einem Kgl. Baurat und
einem Regierungsrat bestand, das Gebäude. Freilich ließ der helle Sommertag die Übelstände
nicht so deutlich hervortreten, wie dies an den so häufigen Nebeltagen des Frühjahrs, Herbstes
und Winters der Fall gewesen wäre. Der Direktor wies in der Schlußbesprechung besonders
noch darauf hin, daß, wenn man die Sache noch Jahrzehnte hinaus verschöbe, ein Baugrund
nicht mehr zu finden sein dürfte.
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Am 30. Juli fand in üblicher Weise das 22. Stiftungsfest des Gymn.-Turn-Ruder-Vereins
in Nodhausen statt, begünstigt vom schönsten Sommerwetter.

Der Direktor hielt vor der Preisverteilung folgende Ansprache:

Hochansehnliche Versammlung, liebe Schüler!

Der Sommer des vergangenen Jahres brachte uns eine herbe Enttäuschung. Das Stiftungsfest in

Nodhausen mußte wegen ungünstiger Witterung ausfallen. Das war schmerzlich für den Verein, schmerzlich

aber auch für alle seine zahlreichen Freunde, ja für ganz Neuwied, das sich schon an die regelmäßige

Wiederkehr dieses zum Volksfeste gewordenen Vereinsfestes gewöhnt hat. Um so günstiger und freundlicher

hat sich der diesjährige Sommer gestaltet. Ein wundervoller Mai und ein noch herrlicherer Juni liegen

hinter uns. Auch der Juli hat eine Fülle von Sonnenschein gebracht, und nach einigen Regentagen zeigt er

heute wieder zur Feier des Tages ein sommerlich-festliches Gesicht. So hat der Himmel in diesen Monaten

wieder gesühnt, was er im vergangenen Jahre verbrochen hatte. Fleißig hat der Verein die schöne Witterung

zu Wasser und zu Lande genutzt. Fleißig und fröhlich. Pereat tristitia! „Tod der Freudlosigkeit!": so

sangen wir, als wir im Juni durch das Siebengebirge zogen, und mir lachte das Herz, als ich so fröhlichen

Sang durch den Buchenwald schallen hörte. Ich hatte aber auch meine Freude daran, wenn ich die schlanken

Ruderböte auf dem blitzenden Rhein dahinfahren sah, von kräftigen Armen und kundigem Sinn, von Energie

und Entschlossenheit geleitet. Und wir haben auch heute wieder unsere Freude gehabt, wenn wir Muskel¬

kraft und Gewandheit und Mut in engem Bunde sich betätigen und die Jugend in Freudigkeit sich tummeln
sahen. Pereat tristitia! — Wer aber redet im deutschen Vaterlande mehr das Wort und leiht seine kraftvolle

Unterstützung in höherem Maße der körperlichen Jugendausbildung und der Weckung der Freudigkeit neben

der Pflege der ernsten Wissenschaften als unser Kaiser? Er will nichts wissen von den Verdrossenen und

Mißvergnügten, denen das Nörgeln angeboren oder häßliche Pose ist, er liebt eine frische, fröhliche, körperlich

und geistig gesunde Jugend. Diesem Ideal wollen wir immer näher zu kommen suchen, und in dem Dienste
dieses Ideals bekennen wir uns von neuem heute zu unserm Kaiser mit dem Rufe: „Kaiser Wilhelm II. lebe
hoch! hoch! hoch!"

Am 31. Juli beteiligten sich acht Schüler, unter Leitung des Prof. Deipser, an der Vor¬
feier zum 27. Mittelrheinischen Kreisturnfeste zu Coblenz; in dem Wettturnen und Wettspielen,
das von Schülern der benachbarten Gymnasien abgehalten wurde, siegten die Neuwieder im
Faustballspiele; im Fünfkampf (Hochspringen, Weitspringen, Kugelstoßen, Wettlauf und Diskus¬
werfen) gewannen die sechs Neuwieder, die sich daran beteiligten, fünf Preise, darunter den
ersten. — Am 3. August ward der Unterricht mit einer Dichterfeier, die Eichendorff zum Mittel¬
punkte hatte, geschlossen. — In der Ferien-Zeit vom 5. bis 26. August hielt der Direktor in den
oberen Räumen des Gymnasiums einen Deutschen Ferienkursus für Engländer, um den ihn die
Teachers-Guild of Great Britain and Ireland gebeten hatte; er behandelte neben phonetischen
Übungen Goethes Leben und Werke; die Zahl der Teilnehmer (Professoren, Studenten und
Lehrer) und Teilnehmerinnen betrug 33. — Am 8. September begann das 2. Tertial. Statt des
nach Neuß versetzten Prof. Mertens trat Oberlehrer Herff von dort ein. Am 1. Oktober ward

Oberlehrer Hastenpflug auf 6 Monate für einen Fortbildungs-Aufenthalt in Frankreich und Eng¬
land beurlaubt; seine Vertretung übernahm der Kandidat Fester vom pädagogischen Seminar
in Koblenz. — Am 2., 3. und 5. Dezember unterzog Herr Provinzial-Schulrat Dr. Meyer die
Anstalt einer eingehenden Revision, deren Ergebnisse er in einer Schlußkonferenz dem Lehrer¬
kollegium mitteilte. — Am 20. Dezember ward der Unterricht mit einer Dichterfeier (Theodor
Storm) geschlossen. Zugleich sprach der Direktor den Dank der Schule dem Professor Deipser,
dem Schöpfer des nunmehr vollendeten herrlichen Spielplatzes am Rhein, für die großen Dienste,
die er damit auch dem Gymnasium mit bewundernswerter Tatkraft und Ausdauer geleistet habe.
Vergl. S. 21 f. den Aufsatz des Prof. Deipser über die Entstehungsgeschichte des Platzes.

Am 4. Januar begann im neuen Jahr der Unterricht wieder. Am 27. Januar wurde
Kaisers Geburtstag wieder mit Chorgesängen und Deklamationen in doppelter Weise gefeiert,
um 9 Uhr für die unteren und mittleren Klassen, bei der Oberlehrer Gaertner die Ansprache
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hielt, um 11 '/a Uhr die öffentliche, bei der Oberlehrer Dr. Radke die Festrede über „Das
deutsche Nationalbewußtsein im Spiegel der deutschen Dichtung" hielt.

Am 3. März traf die Verfügung ein, daß durch Ministerial-Erlaß den Oberlehrern Arthur
Klein und Georg Jaeger der Charakter als Professor verliehen sei. — Die mündliche Reife¬
prüfung fand unter dem Vorsitze des zum Kgl. Kommissar ernannten Direktors am 15. März
statt; alle 12 Oberprimaner bestanden, fünf unter Befreiung vom Mündlichen.

Am Sonntag den 12. März besichtigte die Obersekunda unter Führung des Oberlehrers
Schreiber die Fernsprecheinrichtungen auf dem hiesigen Telegraphenamt. Herrn Postdirektor
Becker, der bereitwillig den Besuch gestattet hatte, sowie Herrn Postsekretär Jakobs, der die
Einrichtungen eingehend erläuterte, sei auch an dieser Stelle der Dank der Anstalt ausgesprochen.

Am Freitag den 17. März wurden derselben Klasse die Einrichtungen des hiesigen
Gas- und Elektrizitätswerkes an Ort und Stelle eingehend erläutert, wofür wir Herrn Direktor
Kirchweger und Herrn Betriebsleiter Schaper unseren verbindlichen Dank aussprechen.

Der Unterricht erfuhr, besonders zu Anfang, erhebliche Unterbrechungen infolge von
Erkrankungen der Lehrer. Prof. Ahrens mußte wegen Krankheit drei Wochen vor Pfingsten
beurlaubt werden und fehlte sonst noch 4 Tage. Prof. Mertens mußte wiederholt, z. T. auf
Wochen, vor Herbst vertreten werden. Im übrigen mußten wegen Erkrankung vertreten werden
Prof. Kratz 3, Prof. Goerbig 4, Prof. Klein 8, Oberl. Fleer 4, Oberl. Schreiber 4, Oberl. Hasten-
pflug 8, Oberl. Herff 9, Oberl. Gaertner 4, Zeichenl. Schultz 3 Tage. In persönlichen Angelegen¬
heiten waren abwesend: Prof. Kratz 6 Tage, Oberl. Fleer 1 Tag. Zeichenlehrer Schultz nahm
vom 16. bis 21. Mai an einem Fortbildungsunterricht in Berlin, Prof. Goerbig 2 Tage an einem
theologischen Ferienkursus in Bonn teil.

Der Gesundheitszustand der Schüler war, mit geringen, zeitweiligen Ausnahmen, günstig.
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VOk tinfcr Spielplan entftemfc.*)
Don prof. Dr. D e i p f e r.

Introite, nam et hic dii sunt.

Hod) por (En6e 6es porigen 3ütjres fm6 in ZTeiupie6 5ie Krbeiteu an einem Spielplane für 6ic

Schuten, insbefon6ere öas König!. ©yinnafiiim been6et ipor&en, 6er feftene Dor^üge in fid) pereinigt.

Bei 6er für Heinere Dertjättniffe ftattlidjen Kus6eí)nuitg pon natje an ^OOOO qm uii6 6er 3iemlid) reget»

mäßigen ¿form eines Hedjtecfs liegt er in unmittelbarer Hätje 6er Sta6t, ja in 6er Sta6t xtn6 6id)t am

Kbein. Per plats ift forgfältig eingeebnet nn6 mit einem faltbaren Dratjtgitter eingefrie&igt, 6as

I)inretdien6 fdjütst, ot)ite 31t ftören. Kit 6en Cäugsfeiten ftefyen je jtpei £)Y6ranten ; um ifyit führt auf

mäßiger, 6ie (Ebene angenehm abfd)ließen6er (Erfyöfyung ein fdimater, 6em pubtifum zugänglicher IDeg

mit gritner Böfcbung, ttu6 öaran fdjtiefen fid; porläufig port jtpei, ba!6 wobt port allen Seiten Hafeu=

flädjeit mit Bufdjtper! un6 Säumen. Kn 6em Hbeine entlang fiibrt eine fdion jet|t beliebte, obtpoijl

nod) febtper jugängtidje promena6e. Don 6em Platte un6 nod? meljr pon 6ent t?ot?en Ufer aus bietet

fid; 6em ¿luge eine föftlidje ^emfidit. Der 23lief fdnpeift in bejaubernöem ijalbrunö pou 6em nadibar»

lidjeit eiu6ru<fspollett ÍDeifentlnirm hinüber nad) 6en Dori)öt)en 6er (Eifet mit 6ent "Kranenberg uitö 6er

tpeitfjin fi dit baren „£)ol}en Budje" un6 pon 6a ipeiter 31t 6ett erften Bergen 6es EDeftertPal6es mit freuitö»

lieben Dörfern an 6en Kbfyängen, um 6ann berpun6eni6 auf 6em n 11p e r g 1e i d) 1i d) afi Strome mit feinen

Íeud)en6en £aftfdjiffen unö ftoljen Dampfern 31t rutjfn.

Das Kugenmefi auf 6ie Befdiaffttng eines 3ugen6fpielplat}es in t)iefiger Sta6t 31t richten, erfdiieit

anfangs gan3 ausfidittos, aber gleidjtpo^l gebieterifdje pflidit. Die pflege 6er förpertidjen Übungen

jegtidjer ilrt ift an 6ent biefigen ©ymnafium alte Überlieferung, 6ie 6er Kuftatt eine geœiffe (Eigenart

perteifyt. Das turnen tpir6 unter 6en Schülern in erfreulidjer CDeife getpitr6igt un6 mit £üft tm6 Siebe

betrieben ; man fdjä^-t turiierifdje Kraft ttn6 Bet?en6igfeit ttn6 benei6et 6eit gtüdlidien Befiljer, eine

Hufdjauung, 6ie 6eu CBeift unter 6en Sdjitiern in rpot)ltuen6er IDeife beeinflußt. So gibt es in je6em

3at)rgange Stüter, öenen es gelingt, förpertidje uit6 geiftige Kraft un6 Jrifdje 31t pereinigen, un6 tpcnit

pielen 6as giet perfagt bleibt, fo i?ält 6od) 6ie ZTTef^al)! es für erftrebensipert, tpät)ren6, feltfam genug,

fpäter eintreten6e S d) it 1er, pielfacT? als 3 ,u,a ^^ en 110111 turnen befreit 06er 6od) tpeitig leiftungsfäljig

6arin fin6. So ift es 6enn aud) erflärlid), 6aß feit 3tpei 3 a f?r 5®í?n tctx ait 6er Knftalt unter 6en Sdjitlern

ein Curii=Hu6er=Derein tieftest 11116 tebensfräftig blütjt. Das Cunten in je6er ^orin tpir6 eifrig un6 mit

(Erfolg pon ibm betrieben, neuer6ings audi 6as Spiel gepflegt. Daß fjeute 6as Ku6ertt mcf;r als früher fjerpor»

tritt un6 breiteren Umfang einnimmt, ift begreiflich, aber nur ertpiinfdit, tpenn es 6as fdilidjte, ^eit 11116

(Selö fparen6e Cunten nidjt beeinträditigt un6 in eine min6ertpertige Stellung 6rängt.

Bei 6iefem frifdjeit turnerifdjen treiben fan6eii aucb 6ie Berpegungsfpiele rafdi (Eingang. Bei

6en Sdjülerit ipic bei 6en in ¿frage fommenöen £ef)rern tpur6en fie in 3utreffeii6er IDeife als 6ie nottpeu6ige

(Ergätt3ung 6es Curiteits empfun6en, in 6er i tir ÎDert liegt, 11116 eifrig betrieben. Sie ipur6en um fo

lpillfotnmener aufgenommen, als 6er ert?eblid?e tEeil pou Sdjülerit, 6er beim Climen Ijinter 6en befferen

3ttrüdblieb, bei 6em größeren 21bftau6e in 6en £eiftungen 6en ZHangel au (Erfolgen 11116 (Entipicfctung

6er Kräfte irtefjr empfan6. Doit it?neii lebten niete im Spiele fid)t(id) auf 11116 famcit 311t (Bettung,

tpäi)ren6 uitfere Curner mit Behagen 6ie neue ©etegentjeit 3111* (Erprobung tfjrer Kräfte ergriffen un6 fid?

ftattlidjer Erfolge erfreuten. Kts poriges in Kobleit3 3tir Dorfeier für 6as Kreisturnfeft ein

Sdiiiiertpettfpiel ( tfünffampf) ftattfan6, trug ein Hetttpie6er Primaner 6en erften preis 6apoii.

*) f a ft öfc i dj e r Jaffumi erfd?ieitert im Mesjäfjrtgert ^atjrbuct) für DoIfs= uitb 3 n 3 en ^fP' e ' e -
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ilngefidjts öiefci: alífeitig erfreulichen (Erfolge bes Spielbetriebes uu6 6er SpiejÉieigung unferet

Scbüler märe es ais cine unabmeislid)e Pflicht crfdiiencn, für einen geeigneten Spielplan 311 forgen, menn —

nicht fd?ou einer 6agcmefeu ruäre. IDeitn gleidjmohl 6er pian entftan6, 6er jel|t oermirflidjt ift, fo

nutzten gaii3 befon6ere ©riiit6e üorliegen, un6 6as toar in 6er Cat 6er ^all. Der in 6em nunmehr

eingemein6eten Hadjbarorte i)e66es6orf gelegene 23ismardplalj genügte aitfcbeincn6 allen Einforderungen,

erwies ficfi aber trolj unbeftreitbarer Dot^iigc ais unjuíanglid?. (Einmal geftattete fidj feine Dermen6ung

int Saufe 6er 3 a l?rc i° »iclfcitig, 6aß ein ganj regelmäßiger Spielbetrieb audj nur 6es (Bymnafiiims

crfdjmert mar, un6 mas 6iefe (Einbuße be6eutet, mir6 je6er Kenner miffen. iln eine ltus6e[)nung 6es

Spieles aber non 6em ©vmnafium auf 6ie übrigen Sdntlen 6er Sta6t hätte man cruftlid? nie 6enfeu

fönnen, un6 6eren 3 u 9 en ^ Ö an 3 außer JIdit 311 taffen, mar nidjt motjlgetan. 2lnt fdjmerften aber mog

6as Be6enfen, öaß nad) Sage 6er Tinge 3mifdjen unferer ilnftalt un6 jenem platte niemals 6ie enge

Scbensgemeinfdiaft ftdj bil6en fonnte, mie fie 3mifdjen unzertrennlichen (Befäljrten befteijen foil un6, mill's

©ott, tjier einft hefteten mir6. Das Spiel ge6eifyt nicht, mo es 3urüdfte ^en muß un6 fein «leben friftet.

IDie überall, entfpridjt audj Ijier 6er ©eminit 6em (Einfalle. Der Spielplan foil in 6er Dorftellung

unferer 3 u Ö en ^ i° en 9 uerbun6en fein mit itérer Bil6ungsftätte mie Körper un6 (Seift, 11116 er »erträgt

eine ftören6e, frem6artige Benutzung fo menig, mie ein ©Ymnafialgebäu6e, 6as außer 06er fogar mät)reii6 6er

angefeilten Unterrichtszeit feine Core allerlei gmed'en öffnen müßte. Das Spiel ftebt entme6er auf 6em

il)in 3ugemiefenen ^el6e allem r>oran un.6 ift ßauptfadiie, o6er es ift nidjt. Un6 cor allem ein ©vmnafium

muß fid) auf feinem Spielplane 311 Banfe füllen, foil es 6a 311 f)aufe fein, foil 6as Spiel mehr fein als

äußeres Beimerf, als ©egcitftan6 6es Seftionsplanes un6 einen nachhaltigen, fittlidj feftigenöen un6 l)eben6eu

(Einfluß ausüben. Darauf aber fournit es 6odj in erfter Sinie an heute, mo Hatur un6 (Einfadjfyeit un6

iljre Segnungen immer feltener non felbft fid) fiu6en. Ulan mir6 fid) auf 6ie Dauer am tüarnen uii6

Derbietcn nidjt genügen taffen fönnen, mau mir6 iPcge, aud] foftfpielige, febaffen müffeu, menn man

3rrmege t>ermie6en felpen mill.

Damit ftn6, mie 6ie Dinge heute insgemein liegen, gufunftsmünfdje ausgefprodjen un6 i6eale

guftän6e ge3eid ]net, auf 6ie man uer^idjtet, menn man fid? befd?ei6en muß. So mären mir treue (Säfte

6es Bismarcfplatjes geblieben, menn fid? ein eigenes ijeim nicht befd)affen ließ. (Es 3eigte fid) aber

6ie ï1Tôglid)feit, foftenlos in nädjfter Hälje 6er Sta6t einen Spielplan 311 geminnen, 6er nur 6em einen

eigentlichen gmede 6icitte, un6 fo blieb es beim Befinnen uid?t lange. Die 2lusfid)t, in t?iefiger Sta6t

6er 3ugen6 un6 6cm Spiele in feltener JDeife un6 oljue ©pfer 311 ihrem Scdjte pcrl)elfen 311 fönnen, mar

fo perlocfenö, 6aß in gliidlidier Unfenntnis 6er im Schöße 6er gufunft perborgen Iaucnt6cn ©efafyren

mutig 3ur Cat gefd?ritten mur6e.

Heumieö 3ierten pou altersíjer an 6er Sljeinfeite 3mei Bleichen, febätsbar als (Erbftitcfe nergangeiter

geiten, aber nidjt uerträglid) mit 6en Forderungen 6er ©egenmart. Don ibnen mur6e 6ie eine, 6ie obere,

6em Untergänge geiv>cit?t, um in verjüngter ©eftalt als mefentlidier Ceil 6es Spielplanes neu 311 erfteljen.

Don I?aus aus 311 flein, mur6e fie vor einer Heilje r>on 3il?ren 3111- (Einengung 6es Stromes bei tieferem

lüafferftanö 6urdj eine Kiesanbaggerung erf?eblid? ermeitert, uu6 nun mar es an 6er geit, fie ihrer neuen

Beftimtmmg 3U3ufül ;reu 11116 6en Bau vorzubereiten. Doppelt fo groß mie porter, mar 6as ©eläu6e
311111 ©liicf unanfel?nlid] genug, um merttos 311 erfdieinen. Dor allem lag es 311m größten Ceil fo tief,
6aß es jc6es 3 a ^ 1' längere geit unter IPaffer ftan6. 2lber 1P0311 gab es in Heumie6, ebenfalls am

oberen Hljeinufer, eine líruppfdje i^iitte ? lïïit it?rer 11116 itérer Sdilade ßilfe ließ fid) oljne große ZÏÏiilje
6as Ufer um ^0 000—50000 cbm aufl?öl?en 11116 erhielt 6ann uimergleidjlidjen IDert. Der uermegene

plan mur6e — es mar ^rül?ja^r ,\898 — in fleinerem Kreife befprodjen, geprüft 11116 für ausführbar

befun6en. Die Dermaltuug 6er Kruppfdjen i?iitte bot bereitmiflig 6ie f )aii6, 6as ©berpräfi6ium un6 6ie

Strombau6ireftion hatten prinzipielle Be6enfen nid?t ; 6ie IDafferbauinfpeftion 1)^ ß i ,Ie Ufermauer nicht

für erforderlich- Had) öiefeu erften Schritten, 6ie überrafchen6 günftig ausfielen 11116 6ie (Ermartung

reditfertigteu, 6aß größere ¿lufmenöungett nidit nötig feien, mur6e 6as IDerf ernftlid? in Eingriff genommen.
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<2s wuröe (Alai J 899) 2Ï e u u> i e ö e r V e r c i n 3 it r ¿Jöröerung 6 e r 3 11 (3 c n & í P ' e I e gegrünöet
unö r>on öeffen Vorftanö*) mit öen eigentlichen Derl)anölungen begonnen. Sie waren erfolgreich, aber
ungemein langwierig, üerbraudjten ein gut üeil 6er oorbanöcnen Kraft unö gaben einen (Etnblicf in öie
nerwidelten Verhältniffe an tmferm teuren Hfyein unö in öie Schwierigkeit con Veränöerungen irgenö=
welcher Art in feinem ©ebiet. Se. T> u r d? 1 a u dj t ö e r $ ü r ft 3 u ED i e ö, öie $ i'i r ft 11 d? e Ii a m m e r,
öie Verwaltung ö e r S t a ö t, ö a s p o 1 i 3 e i a m t , öie V e r w a 11 u n g ö c r K r u p p f dj e n
U) e r f e einerfeits, Ö a s © b e r p r ä f i ö i u m , öie iü a f f e r b a u i n f p c f t i 0 n , ©ewerbeinfpeftion
unö B e 3 i r f s a u s f d? u § anöerfeits fowie öie prit» aten Anlieger — mit allen mujjte eine Ver»
ftänöigung ersielt wetöen, el]e an öie eigentlid?e Hufgabe gegangen weröen fonnte. Heben öiefeu Ver»
Ijanölungen einher gingen geometrifdje Vermeffungen, ÍEerrainaufnahmen unö Anfertigung t>on Sageplänen
unö profiien, öie immer wieöer ueränöert unö ueruollftänöigt weröen mußten, el}e fie genehmigt wuröen,
unö ,§eit unö ©elö über (Erwarten in Anfprud? nahmen.

tDäijrenö öanf öer eifrigen Cätigfeit öes Veretnsuorftanöes öie Vorarbeiten im ganzen öen
erwünfdjten Verlauf nahmen, trat eine unerwartete, ernfte IVenöung im ©ang öer Dinge infofern ein,
als öie IDafferbauinfpeftion auf ijöfyere Anorönung iCjre ©enebmigung öer Anlage uon öem Bau einer
Ufermauer abhängig machte. 5a es fid? um etwa \800 qm ZTtauerfläc^e ijauöelte unö um Unfoften in
öer £)öbe uon 6000—7000 Alf., fo ift es begreiflich, öa|] öer Vereinsuorftanö öie (Einteilung feiner
Otigfeit ernftlidj erirog. IVie folite aud| neben Heineren, nidjt 311 umgehenöen Aütteln eine Summe
uon foldjer ßöije aufgebracht weröen ? Unö une ließ fid] i h re Verwenöung rechtfertigen angefidjts öes
Umftanöes, öafj bereits ein Spielplans uortjanöen mar ? IDenn gMid)ir>ot)t an öer Ausführung öes
planes feftgefjalten wuröe, obfdjon wefentlidje Vorausfe^ungen ftd? geänöert batten, fo gefdjal? es in öer
richtigen (Einftdjt, öajj öas iVerf 311 u?eit uorgefdjritten fei, um aufgegeben wetöen 311 fönnen, unö öafj
öer Spielplatz mittelbar öurdj öie Umgeftaltung unö Befeftigung öes Ufers aud? für öie Staöt felbft non
fehr erheblichem, bteibenöem iVerte fei. Unö wenn öer Vorftanö öen iîïut 3m: ^ortfe^ung feines
Beginnens aus öer uerfebwiegen genährten Hoffnung fd?öpfte, es weröe öie oft bewiefene h°d)her3ige
©efinnuug öer Staötbewoliner and? bei öiefer fegensreid?en Sd?öpfung nid?t »erfagen, fo h a ^ e ftch
nicht getäufdit. (Er begegnete bei feinen Sammlungen, obwohl er fidjtbare Beweife feiner Cätigfeit unö
,fäbigieit noeb utd?t gegeben l¡jatte, einem Vertrauen, öas in h°h ein ©raöe uerpflid?tete, unö einer offenen
l)anö. Bis (Enöe öes 3 a h res \899 waren Stiftungen im Betrage uon 5000 iHf. ge3eid?net, öie anfangs
,\900 eingingen. Damit fd?ien öas Vereinswerf audi in feiner ueränöerteu, erfdjwerten ©eftalt geficljert.

ïlTitte öes 3ahres 1900 waren enölid? öie Vorbereitungen foweit geöiehen, öafj mit öer lange
erfehnten Anfuhr öer ^odiofenfcblade unö mit öer cigentlidjeu Bauarbeit begonnen weröen fonnte, ein
(Ereignis, öas als ein beöeutenöer (Erfolg unö als öer Anfang nom (Enöe gefeiert wuröe, öas aber leiöer
mehr öen Beginn als öen Abfdiluj? bewegter Reiten bilöete. Denn es wuröe balö ílar, öafj öie Auf=
höhung öes ©elänöes mit öent eigenartigen Alaterial tnandierlei Übelftänöe mit fid] bradjte unö öa§ es
3itöem öen Bau öer Ufermauer 3unäd]ft erschwerte, wenn es iljr auch für fpäter größere ^eftigfeit uerliel].
Die Leitung öes Baues erwies fiel? als perhältnismäfjig einfach, folange es fiel? um öie Umgeftaltung
öes oberhalb öes eigentlichen Spielplanes gelegenen ©elänöes banöelte, 311 öer fid? öer Verein aus

*) Per erfte üorftaub fet3tc fidj jufamtiiett aus bcit fjerrert:
prof. Dr. X>cipfer, Dotfxtjenber,
Kommerjienrai » e ¡ d; a r b , fteltocrtr. Porftfeenber,
prof. Dr. ii ï a ö / Schriftführer,
Serniriarlet]ter p f u u b t, ftelloertr. Schriftführer,
Pireftor Barth, Sdja^meifter,
Dtreftor vf r 11 f dj i , ftettoertr. Sdiafemeifter.

Dtefcr Beftanb ift bis beute geblieben, nur ift für fjernt pfunbt fjerr Dr. cS r u h n uitb für biefen uulamjft
fjerr 2lrdjiteft iE h- £? e r ln " " n eingetreten.



allgemeinen ©ründen »erpflidjtet Ijattc. (Ende des 3al?res \(¡)0\ murde öiefcr felbft in Eingriff genommen
itn6 erft nad? 6reijä[?riger Arbeit uollendct. Der friedlichen ^läd?e, die (ici; I]eute da ausdel?nt, fielet es
niemand meíjr an, meld?e Uïïil?en un 6 ÏÏÏaffen fie birgt. Tag für (Lag unö ITadjt für Hacl?t ftürjtcn
die glühenden Sdjlacfenblöde übereinander und bildeten ein ödes Trümmerfeld, fo dafi der Bau einen
abfd?recfenden Jlnblid bot, bis uon ,§eit 311 geit die ordnende l?and ein uerföl?nendes 23ild fd?uf. (Es
mar ein nieijr als gewagtes Beginnen in der Häl?e menfd?lid?er lDoi?nftätten und anmutiger Einpflanzungen !
JDenn aber, mie nur leider 311 oft die Cbroni! permeidet, fid? ein fdjarfer ÏDeft oder tDeftfturm erl?ob,
jedes ÎDiderftandes fpottend, durcl? die mit der Ubfüf?lung jerfallende Schlade bräufte und fie ruhelos
in dichten ÏDotîeu dauontrug, da§ meit und breit des Bleibens nidit mar, od¡r menu die ÍDogen des
2\l?eines l?od?gingen und in das beif;e Sd?lacfenfeld eindrangen, da§ Dämpfe emporfliegen und fid; über
die gan^e ©egeud lagerten, dann — ja dann durfte der ÏÏÏut dod; nid?t finfen troij tuelfeitiger Klagen
und troij get?arnifd?ter IDinfe der Polijei, die nun friedlid? bei den Elften rufjen, und mit einem
meminisse iuvat uertröftete man fid? auf beffere Reiten, die nid?t ausblieben. Denn jumcift ging die
Sdjüttung jiuar nidjt in anmutiger, aber ruhiger IDeife nor fid?, und frieMid? lagerten fid? neben¬
einander die ITTaffen, die Spanien, (Elba, Sfyros und der ÏDeftermald fandten.

Die Sd?ladenfd?üttung märe, Dort unruhigen Reiten abgefel?en, an fid? nod? eiufad? geroefen,
menu fie fid), der urfprüngíid?en Unnal?me entfpred?end, in gleidjer IDeife auf die ganje ^lädie erftred't
liätte. (Es ftellte fid? aber bald Ijeraus, da§ es nid?t ratfam fei, ein bis an den Hfyein reichendes fatales
j^cld tjerjuftellen, zumal die uorl?andene Bleid?miefe guten ©rundes genug bot. (Es murde datier befdlloffen,
den frud?tbaren Boden r>or der gufdiüttung der IDiefe mit i?ilfe der üorl?andencn ©eleife abjufa^ren und
am Kljein in der IDeife 31t lagern, dafj die llnpflanjung einer Baumreife möglid? mar und die £)er=
ftellung non Einlagen in den über das 2?ed?tecf des planes hinausfallenden Teilen des ©eländes. iluf
diefe IDeife fonnte eine anfpredjende Umrahmung gemonnen und der (Eiitdrucf der ebenen, gleichförmigen
Jlädje abgefd?mäd?t merden. 3 n diefem Sinne murde aud? nad? 2TtögIid?feit r>erfal?reu, um dem IDerfe
des Dereins und damit der Spielfache mehr und mehr freunde in der Beuölferung 311 geminnen, obmol?l
die îlufœendungen und die Sduinerigíeit der Bauleitung erheblich 5unal?mcn. Denn es nntrden nidjt nur
au 40OO cbm ©rund bemegt, fondern es nuifste aud? deffen Ub= und Einfuhr und die Scblad'enfdjüttung
völlig regelrecht ineinandergreifen und diefe nach kern 2?i?eine 31t nad? beftimmten, durdiaus nietjt einfachen
Profilen porgenommen merden, ein Bemühen, dem das febmierige material oft genug den I?aftnäciigften
IDiderftaud entgegenfebte.

<£>u diefer (Ermeiterung des urfprünglid?en planes fam eine Heil?e anderer, die fid? bei fort*
fd?reitender Urbeit teils als nötig, teils als ermüufd?t ermiefen, um den platj feiner Umgebung und der
fpäteren Dermendung möglid?ft entfpred?end ciu3urid?ten. So murde er nicht erljeblid? tiefer als der
UTauerrand gelegt, mie anfangs beabftdjtigt mar, fondern in gteidje £?öt?e damit, und die ermünfdjte
Begrenzung dadurd? hei-'geftellt, daf; man die Habatten rom Hl?eine í¡et leid?t anfteigen ließ. Der Husmeg
ermies fid] als fet?r glüeflid? und hatte die Anlegung eines fd?malen IDeges 3mifd?eu Habatte und. píal¿
3ur ^olge, der dann »ollftändig um it?tt herumgeführt murde und fid? nun nidit nur als fel?r brauchbar und
bequem für das publifum ermeift, fondern aud? 3inedmä§ig 3mifd?en platj und Umgebung »ermittelt und mit
feiner fchmaien grünen Böfd)ung ihn gefällig umgreift, ^rühseitig ftellte fid? dann die Hotmendigfeit
l?eraus, das Spielfeld mit Dral?tgemebe eiit3ufriedigen, nid?t um es nöllig absufperren, denn es find
mehrere (Eingänge offen geblieben, fondern um es für feinen gmeef möglid?ft frei 311 halten und Bälle
und publifum 31t fcl?iit¿cn. Sdjliefitid? murde eine IDafferleitung angelegt, einmal um die fd?merfteu
Übelftände des Baues 311 mildern, dann um fpäter beim Spielen der al^ugro^en Staubentmidlung »01*311=
beugen und fd?lief3lid? um eruninfdjtenfalls den Spielplatz in eine (Eisfläd?e 51t uermandeln.

Ulle die|e (Einrid?tungen, 311 denen julefet nod? die £)erftellung eines f?aupteinganges mit uier
Steinpfeilern, einem Cor und 5mei Seitentüren fam, mären bei fnappeu Xïïitteln unmöglich geœefen, denn
fie maren fämtlid? trolj aller Sparfamfeit mit fel?r eii?eblid?eu Unfoften nerfniipft, da dauerhaft und
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anfpred?en6 gebaut mer6en mußte. Der Deceit! mar aber in 6er glitcfüdjen Sage, (eine (Einnahmen auf

mannigfadje IDeife öurd? Benutzung aller gi'mftigen Umftäitöe beträd?tlid? ju fteigern ; aud? il?m mudjfen

im Eilige 6ie Sd;uiingen. ,guiiäd?ft fan6 6er plal¿ mit fortfd?reiten6er ilrbeit un6 3iineljmen6er ©eftaltung

fo niel Jlnílang, 6aß fid] 6ie ZtTitglie6erbeiträge t>er6oppeiten un6 fdjließlid? 750 XÏÏf. ergaben, eine

unfdjä^bare, roeil ttne6erfel?ren6e £>ilfe ; fie œir6 iiorausfid?tlid? audi nad? Dotlen6ung 6es Baues nod?

für eine Heifye non 3 a ^ l' en ' n Unfprud? genommen it>er6en müffen. (Es gingen aber aud? größere

Beträge in erfreulidjem Umfange ein, 6arunter weitere Stiftungen, eine jroeimalige Bewilligung 6es

f)crm liultusminifters, un6 3mar 311 500 Ulf. aus ÏÏÏitteln 6es Kultusminifteriums 11116 511 f500 ïïïf.

aus îlnftattsmitteln, un6 (Einnahmen non rpiffenfdjaftlidjen Vorträgen, 6ie 6er Direftor 6er Unftalt, ßerr

prof. Dr. Biefe (3), un6 £)err Prof. Dr. (Siemen aus Bonn (j) jugunften 6er Dereinsfadje ijielt.*) (Eine

ganj eigenartige, reidie (Einnahmequelle ent6edte 6er Derein fdjließlid? in 6em Kies 6er fisfalifdjen

Jlnbaggerung, 6er lei6er 311 lange unbenutzt unter 6er Sdilad'e begraben ir>ur6e. Da es befter Hljeinfies

mar, fo unir 6 e er, 6urd?geœorfen, nidjt nur 311t- 2lb6edung 6es planes benutzt, Jpn6eru er auir6e audi mit

(Einwilligung 6er Strombaubel?ör6e an 6ie Sta6tpermaltung peräußert, 6ie it?n in beträchtlichen ZÏÏengen,

in grobem un6 feinem guftanöe, 3111- Straßenpflafterung r>ertnen6ete. Der Derfauf brachte 6em Derein

einen (Erlös non mel?r als ,\500 Ulf.

lliit fjilfe 6iefer reid?en ÏTEittel — fie fliegen bis jet^t ingefamt auf etwa .\7 000 ITff. — liiar 6er

Derein in 6en erfreulichen Stan6 gefeilt, mehr 311 leiften, als er nerfprodjen hatte, menu aud? 6er geplante

Ausbau eines r>orl?an6enen fteinernen Sdjuppens aus 6er romantifd?en Bleiche3cit 311 einem fdimudcu

lDärterl?aus mit 3tr>ei feitlidjeu offenen fallen iiod? ausftel?t. (Er l? a t nieijt nur 6en Spielplatz entlang,

foii6ern weitere 200 m aufwärts ein l?°fy es / befeftigtes Ufer gefdjaffen un6 6amit 6ie ÎDaffergefaljr

für 6ie Sta6t nermin6ert, ohne nennenswerte ftä6tifd?e mittel in ilnfprud) 311 nehmen, er hat unter

großen Uufwen6ungen 3war nidjt fehr umfangreiche, aber 6od? mertnolle Einlagen h er 9 e ftellt, 6ic fid?

3unchmen6er Beliebtheit erfreuen un6 mit 6em Derluft 6er Bleiche ausföhneit wer6en, un6 er l?at en6lid?

feine Hauptaufgabe, 6en Bau eines 3 u 9 en kfpielplal?es, ittdjt nur gelöft, fou6ern in einer 6er Umgebung

11116 6es Swedes würöigen IDeife gelöft.

Hicht in freu61ofer Umgebung 3t»ifd?en Schuppen un6 (Diebeln, in 6umpfer, raud?iger £uft,

moljin es moi}! cerbannt wir6, friftet hi® 1' ^as Spiel ein fünftlidjes, blaffes Dafein, fon6ern an einem

bevorzugten punfte 6er Sta6t, unter 6en Hugcn frohgeftnnter, 6es îlnblicfes fi cl? frcueu6er llïenfd?en,

umflutet non £uft un6 Si dit, in engfter Berührung mit einer ein6rucfst>ollen, farbenfrohen, bil6erreid?cu

Hatur blüht es lebensfreu6ig auf un6 weeft förperlid?e, geiftige un6 fittlidie Kräfte.

Der 3»9en6 gehört 6ie guíunft unferes Dolfes un6 Heises, 6iefen íommt 3ugute, mas für jene

gcfd;iel?t. Darum ift fein preis 311 groß un6 6as Befte gera6e gut genug, ©ehort mir6 6as oft,

betätigt feiten. iDenn hier 6amit (Ernft gemacht uior6en ift, fo mögen 6ie wahren ilbfid?ten gewiir6igt

mer6en.

¿Men ^reunöcn un6 (Sönnern 6es 3D er fes je6od?, 6ie es in 6eu fritifdjen Reiten 6er <£ntftet?ung

mit îlat 06er Cat förderten, fei an 6iefer Stelle nodjmals hei'3lid?ft gc6anft, wenn auch reiferen Danf

6er Segen, 6eit es fpen6en uiir6, in fid? trägt. ZTtöd?teu aber audi 6er eigcntlid?en Sadje 11116 Bemegung

ferner ftet?cn6e Kreife fid? mehr 11116 meljr mit 6er Einlage bcfreun6en un6 il?ren U?ert gelten laffen,

wenn er fid? and? 6er Beredjming ent3iei?t, in »oller U)ür6igung 6es immer nod? wahren 1x116 an einem

redeten platte erft redit wal?r wer6enöen iDortes : Pro patria est, dum ludere videmur.

*) Da^u fommt gegertœârtig itocí; ber größere (Teil bes iSrlöfes voit 5 Sd»[ler=Dorträgen bes ^etnt ©Ytn-IHreftors
prof. Dr. Î3tefc.
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IV. Statistische Mitteilungen.

A. Frequenz=TabeIle für das Schuljahr 1904/05.

a. Gymnasium. b. Realprogymnasium.

Ia. Ib. IIa. IIb. Ufa. I IIb. IV.
a.u.h. V. VI. Sa. IIb. lila. Illb. Sa. Gesamt-

Summa
1. Bestand am 1. Februar 1904 11 15 16 27 27 29 38 55 34 52 9 8 8 25 277

2. Abgang bis zum Schlüsse des
Schuljahres

11 — 1 7 2 3 i)
4-^f-5 5 1 39 9 1 1 11 50

3a. Zugang durch Versetzung zu
Ostern 12 14 19 20

22 J 24
50 31 — 192 6 6 i)

5 17 209

3b. Zugang durch Aufnahmezu Ostern — — 2 — — — 3 46 51 1 — — 1 52

4. Frequenz DelBeginn des Sommersemesters 12 1 17 21 21 27 27 55 34 48 262 6 7 8 21 283

5. Zugang im Sommersemester — — — — — 1 — — 1 2

6. Abgang ti.z, Schlüsse des Sommersemest. — 1 2 2 2 — — 2 2 11 — — - — —

7. Zugang durch Versetzuuozu Michaelis - 1 - —

8. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis — ' — 1 — 1 — — — 1 3 — — 1 1 4

9. Zugang im Wintersemester — — — 2 — — 1 — 3 6 - 1 - — 6

10. Abgang im Wintersemester — — 1 1 — 2 2 1 2 9 — — - — 9

11. Bestand am 1. Februar 1905 12 16 19 20 26 26 58 32 49 254 6 7 9 22 276

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1905 19,5 17,6 17 ! 16,5 15,2 14,2¡ 13,7 12,3 11,1 — - 16,6' 15,4 14,9 — —

Anm. 1) Diese 5 gingen auf III b R. über (vergl. IIIb R. col. 3).

B. Religions= und Heimatsverhältnisse der Schüler.

a. Gymnasium. b. Realprogymnasium.

Evang. Kath. Dissid. Juden Einh.") Ausw. Ausl. Evang. Kath. Dissid. Juden Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfang des
Sommersemesters 164 83 — 15 179 80 3 14 5 — 2 14 7 —

2. Am Anfang des
Wintersemesters 161 81 — 14 178 75 3 15 5 — 2 14 8 —

3. Am 1. Februar
1905 161 79 — 14 174 87 3 15 5 — 2 14 8 — ■

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten: Ostern 1904 25 Gym¬
nasiasten, von denen 6 ins Leben übergingen, ferner 8 Realprogymnasiasten, von denen einer
Sekretär, einer Kaufmann werden wollte, fünf auf ein Realprogymnasium übergingen und einer
zur See ging.

*) Einheimisch im Sinne der jetzt vollzogenen Eingemeindung von Heddesdorf in Neuwied.
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C. Übersicht über die Abiturienten. Ostern 1905.

Fortl.Nr.
seitO.1879

Namen Geboren Geburtsort Konf. Stand
des Vaters

Auf(
ha
<u
3
r.

3 o
cdC/3

u0>
•a

*nt"
It

«
§
0.
c

Gewählter Beruf

Ostern 1905.

297
Bolkenius, Ernst

23. Febr.
1887 KellbergKr. Adenau

kath. Kataster¬
kontrolleur

9 2 Kgl. Forstfach

298
Hart, Jakob 27. April

1886 Lützerath
Kr. Gochem

kath. Lehrer 5 2 Theologie, Philologie
u. oriental. Sprachen

299
Klingspor, Hermann 8. Sept.

1885 Siegen
ev. f Fabrikant 4 2 Nationalökonomie und

Staats Wissenschaften

300
Koester, August

8. Okt.
18S3

Zimmerseifen
Kr. Waldbröhl

ev. f Pflaster¬
unternehmer

5 2 Tierheilkunde

301
Locher, Max

30. Okt.
1885

Steinau
Kr. Schlüchtern

ev. Hauptmann
a. D.

9 2 Rechtswissenschaft

302
Reusch, Albert

14. Okt.
1885 Bergneustadt

ev. f Fabrikant 5 2 Medizin

303
Schrick, Wilhelm

13. Mai
1887

Heddesdorf ev. f Stations¬
einnehmer

9 2 Geometer

304
Schröder, Eugen 22. Sept.

1884 Mülheim (Ruhr)
ev. Rentner l'/ z 3 Bankfach

305
Sintermann, Walter

26. Mai
1885 MoringenKr. Nordheim

ev. Amtsgerichts¬
rat

5 ]/4 2 Rechtswissenschaft u.
V erwaltungsfach

306
v. Villers, Walram

19. Mai
1883 Hönningen (Rh.)

kath. •j*Marquis v. V. 5-/4
3 Offizier

307
Winckler, Ernst

30. Mai
1886

Neuwied ev. Kaufmann 9 2 Rechtswissenschaft

308
Zimmermann, Karl 29. Jan.

1886 Bergneustadt
ev. Kaufmann 5 2 Medizin

V. Sammlungen der Lehrmittel der Anstalt.
A. Für die Lehrerbibliothek wurden

a) angeschafft :

Klassische Philologie : Tegge, Ovid Auswahl 1) Text, 2) Kommentar. Berlin, Weidmann 1904.—-
Sarwey-Fabricius, Der obergermanisch-rhätische Limes des Römerreichs, Lfg. XXI—XX1I1.
Heidelberg, Petters 1904/05. — Schulze, Römische Elegiker 4 . Berlin, Weidmann 1900.—
Thesaurus linguae Latinae, Index, I, 7 ; II 6 und 7. — T. Livius, Ab urbe condita libri
ed. VVeißenborn-Müller III 2 (lib. XXVII—XXX) Leipzig, Teubner 1903 (12 Exemplare).

Deutsche Sprache: Grimm, Deutsches Wörterbuch IV, 1, 3, 5; X, 13, 14, 15. — Panzer,
Altdeutsches Volksepos. Halle, Niemeyer 1903. — Lessings sämtliche Schriften, hsg.
von Lachmann-Muncker Bd. 8 3. Stuttgart, Göschen 1892. — Martin, Wolfram v. Eschen¬
bach, Parzival und Titurel. 2 Bde. Halle, Waisenhaus 1900/03.

Pädagogik : Beier, Die höheren Schulen in Preußen 2. Erstes Ergänzungsheft. Halle, Waisen¬
haus 1904. — Lexis, Die Reform des höheren Schulwesens in Preußen. Halle, Waisen¬
haus 1902.
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Philosophie: Paulsen, Einleitung in die Philosophie 11 . Stuttgart, Cotta 1904. — Eucken,
Geistige Strömungen der Gegenwart. Leipzig, Veit & Co. 1904.

Theologie: Eucken, Der Wahrheitsgehalt der Religion. Leipzig, Veit & Co. 1901. — Hennecke,
Neutestamentliche Apokryphen. Tübingen, Leipzig, Mohr (Siebeck) 1904. — Hauck,
Kirchengeschichte Deutschlands 4 . I. Teil, Leipzig, Hinrich 1904. -— Müller, Kirchen¬
geschichte II 1. Tübingen, Leipzig, Mohr (Siebeck) 1902.

Geschichte: Lamprecht, Deutsche Geschichte Bd. 6 u. 7, 1. Hälfte. Ergänzungsband 1 u. 2.
Freiburg i. B. Heyfelder 1903/05. — Asbach, Zur Geschichte und Kultur der römischen
Rheinlande. Berlin, Weidmann 1902. — Scriptores rerum Germanicarum (Jonae Vitae
sanctorum Columbani, Vedastis, Johannis. Hannover, Hahn 1905.)

Naturwissenschaften: Mach, Prinzipien der Wärmelehre 2. Leipzig, Barth 1900. — Gesundheits¬
büchlein, bearbeitet vom Kaiserl. Gesundheitsamt 10. Berlin, Springer 1904.

Vermischtes: Adreßbuch der Stadt Neuwied 1905. Neuwied, L. Heuser 1905.

Zeitschriften: Hohenzollern-Jahrbuch, Forschungen und Abbildungen zur Geschichte
der Hohenzollern in Brandenburg-Preußen, herausgegeben von Seidel. 7. Jahrg. 1904. Berlin
und Leipzig, Giesecke & Devrient. — Bonner Jahrbücher. Jahrbücher des Vereins von Alter¬
tumsfreunden im Rheinlande. Heft 111/2 Bonn, Markus & Weber 1903. Dazu ein Tafelband
„Novaesium". —- Zentralblatt für die gesamte Unterrichts-Verwaltung in Preußen. Jahrg. 1905.
Berlin, Hertz. Dazu Ergänzungsheft 20 (1903). — Lehrgänge und Lehrproben von W. Fries
und R.Menge. 79 — 82. Heft. Halle, Waisenhaus. — Deutsche Literaturzeitung herausg. von Hinneberg,
25. Jahrg. 1904. Leipzig, Teubner. — Historische Zeitschrift, begr. von Sybel. München und
Leipzig. Oldenburg. Der ganzen Reihe 93., 94. Bd. N. F. 56., 57. Bd. 1904/05. — Jahres¬
bericht über die Fortschritte der klass. Altertumswissenschaft, begr. von Bursian, fortges. von
Iw. v. Müller, herausgegeben von Gurlitt <S Kroll, Jahrg. 32. Leipzig, Reisland. — Zeitschrift
für das Gymnasialwesen, herausgeg. von H. J. Müller. 57., 58. Jahrg. D. N. F. 37., 38 Jahrg.
Berlin, Weidmann 1904/05. — Zeitschrift für den evgl. Religionsunterricht von Fauth & Cöster.
16. Jahrg. 1905. Berlin, Reuter & Reinhard. -— Wiedemann, Beiblätter zu den Annalen der
Physik und Chemie. Bd. 28, 29. Lpz., Joh. A. Barth 1904/05. — Hoffmann, Zeitschrift für
den mathematischen Unterricht. 34., 35. Jahrg. 1904/05. Leipzig, Teubner. — Körper und
Geist. Zeitschrift für Turnen und Bewegungsspiele, herausgegeben von Möller, Schmidt & Wicken¬
hagen. 13. Jahrg. 1904/05. Lpz., R. Voigtländer. — Conr. Rethwisch, Jahresbericht über das
höhere Schulwesen. 18. Jahrg. 1903. Berlin, R. Weidmann, 1903. — Neue Jahrbücher für das
klassische Altertum, die Geschichte, deutsche Literatur und Pädagogik, herausgegeben von
Ilberg & Richter. 7. Jahrg. Leipzig, Teubner 1904. — Monatshefte der Comenius-Gesellschaft
Bd. 12 und Comenius-Blätter für Volkserziehung. 11. Jahrg. Herausgegeben von L. Keller.
Berlin, Gärtner 1904. — Monatschrift für die höheren Schulen. Herausgegeben von Koepke
und Matthias. 4. Jahrg. 1905. Berlin, Weidmann. -— Deutsche Monatsschrift für das gesamte
Leben der Gegenwart. Begründet von Jul. Lohmeyer, Berlin, Duncker. 4. Jahrg. —
Mushake, Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen. 25. Jahrg. 1904/05. Leipzig, Teubner.

b) geschenkt :

Von der vorgesetzten Behörde: Klatt, Die Alters- und Sterblichkeitsverhältnisse
der preußischen Richter und Staatsanwälte. Berlin, Liebmann 1904. — Ascherson, Universitäts-
Kalender, 65. Ausgabe, Teil II, 66. Ausgabe, Teil I u. II. — Köstlin, Martin Luther. Sein Leben
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und seine Schriften 3 hsg. von Kaweran. 2 Bde. Berlin, Duncker 1903. —• Wehmer, Enzy¬

klopädisches Handbuch der Schulhygiene. Wien-Leipzig, Pichler 1904. — Straßburger Goethe¬

vorträge. Straßburg. Trübner 1899. — Berliner Universitätsreden vom 15. 10. 1904: Hartwig,

Über die Aufgaben anatomisch-biologischer Institute in Unterricht und Forschung, und vom

27. 1. 1905: Rubner, Zur Vorgeschichte der modernen Hygiene. — Lexis, A general view of

the history and organisation of public education in the German Empire, translated from the

German by Tamson. Berlin, Asher & Co. 1904.

Von den Verfassern: Alfr. Biese, Römische Elegiker in Auswahl für den Schul¬

gebrauch 2. Leipzig-Wien, Freitag-Tempsky 1905. — Hueppe, Ferd., Uber die Verhütung der

Infektionskrankheiten in der Schule, 1904; Hueppe, Lectures in Kings College. London 1903.

I. General views on the aetiology of infectious diseases, II. Hygiene and serum researches,

III. Tuberculosis; Hueppe, Alkoholmißbrauch und Abstinenz.

Vom Verleger: von Schelling, Die Odyssee nachgebildet in 8-zeiligen Strophen.

München, R. Oldenbourg, 1897.

Von den Anstalten: Programm der Universitäten Marburg W. S. 1904/05 und

Breslau W. S. 1904/05 und S. S. 1905 unci der Kgl. Technischen Hochschulen zu Aachen

1904/05, Berlin 1904/05.

B. Für die Schülerbibliothek wurden angeschafft:

a) für die oberen Klassen:

Graetz, die Elektrizität und ihre Anwendungen 11. — Gesundheitsbüchlein 10 , bearbeitet

vom Kgl. Gesundheitsamt. — Avenarius, Hausbuch. — Weber, Der deutsche Spielmann, verlegt

von G. Callwey-München ; Bd. I: Kindheit, Bd. II: Wanderer, Bd. III: Wald, Bd. IV: Hochland,

Bd. V: Meer, Bd. VI: Helden, Bd. VII: Schalk, Bd. VIII: Legenden, Bd. IX: Arbeiter, Bd. X:

Soldaten, Bd. XI: Sänger, Bd. XII: Frühling, Bd. XIII: Sommer.

Geschenkt: von Herrn Buchhändler P. Kehrein: Kleine Sternkunde 8. — Amerlan,

Götter und Helden der alten Germanen 3. — Claudius, Rheinsagen 3. — Höcker, Lorbeerkranz

und Dornenkrone.

b) für die mittleren Klassen :

Das große Weltpanorama. — Deutsches Knabenbuch. — F. Hoffmann, Deutscher

Jug endfreund. — Wörishöffer, Robert der Schiffsjunge. — Geschenkt von Herrn Ernst

R o s e n f e 1 d : De Foe, Robinson Crusoe. — Beecher Stowe, Onkel Toms Fliitte. — Geschenkt

von Herrn P. Kehrein: Feising, Der blaue Diamant. — Siegemund, Freiheitssang und Biirger-

treue. — Grabi, Verrat und Treue. — Bau, der Schmetterlingssammler.

c) für die unteren Klassen :

Gerstäcker, Die Welt im Kleinen. — Benndorf, Für Müh' und Fleiß. — Würdig, Drei

Erzählungen. — Scipio, In Deutsch-Ost-Afrika. — Sebald, Till Eulenspiegel. — Méville, Um

die Erde. — Berger, Rübezahl. — Buchwald, Schicksale in Japan. — Glaubrecht, Leiningen in

Dorfbildern. — Gast, Märchenbilder aus dem Reich der Mitte. — Horn, Prinz Eugen der edle

Ritter. — Franz Hoffmann, Erziehung durch Schicksale; Mozarts Jugendjahre ; Des Herrn Wege

sind wunderbar. — K. Stöber, Geschichten von der Altmühl. — Bau, Der Käfersammler. —

Lachmann, Aquarium und Terrarium.
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C. An Wandkarten, Kartenwerken, Hilfsmitteln für den geographischen

und historischen Unterricht wurden angeschafft :

Richter, Asien phys. — Brammer, Wandkarte der biblischen Geschichte. — Übersichts¬

karte der Verwaltungsbezirke der Eisenbahndirektionen. Geschenk der Kgl. Eisenbahn¬

direktion. — Die Saalburg, Blatt in Farbendruck. — Photographien: Titusbogen, Denkmal

der Caecilie Metella, Basilika Constantins, Inneres des Colosseums. — Geschenkt vom

Unterrichtsministerium: Lohmeirische Wandbilder zur Deutschen Götter- und Sagenwelt.

D. Für den naturwissenschaftlichen Unterricht wurden angeschafft:

a) für Physik und Chemie:

1. Deklinatorium und Inklinatorium. 2. Nobert'sches Gitter. 3. Hoffmann'scher Wasser-

zersetzungsapparat. 4. Elektrische Lampe zum Reflexionsapparat. 5. Lambrecht'sches Poly¬

meter. 6. Barometer. 7. Kundt'sche Röhren. — 8. Glasgefäße und Röhren. 9. Reparaturen.

Geschenke: 1. Von Herrn W. Steenebrügge zwei gerahmte Stahlstiche von Liebig

und Bunsen. 2. Von H-li nermann (V) ein Stück Achat. 3. Von Hinerasky (IIb. R.)
ein Stück Labradorit.

b) für Naturkunde:

Flüssigkeitspräparate: 1 Bandwurm, Finnen im Fleisch, 1 Smaragdeidechse.— 1 Blüten¬

modell: Prothallium von Aspidium ; 1 zoolog. Wandtafel von Schmeil : Wildschweine in der

Suhle. — 1 Schmetterlingskasten, 180 Pappkästchen und 20 kleine Gläser zum Ordnen der

Conchilien-Sammlung.

Geschenkt von Foerster's zoolog. Museum: 1 Entwicklung der Hausgrille

(Spirituspräparat).

E. Für den Gesangunterricht wurden angeschafft :

Mendelssohn, Kriegsmarsch der Priester aus „Athalia" (Stimmen für Klavier, Cello,

Viol. 1 u. II). Schubert, op. 27 Nr. 1 Marsch in h moll, Klav. zu 6 Hdn. Liese, „0 Wandern"

(Partituren). 1 Notentafel, auf Leinwand aufgezogen.

Geschenkt von Lang's Verlagshdlg., Karlsruhe: Steinbrenner u. Göring, Orpheus
Band I und II.

F. Für den Turnunterricht wurden angeschafft:

10 Tamborinschläger mit Bällen, Fußbälle, Faustbälle, Schleuderbälle, 2 eiserne Kugeln.

Vi. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.

1. Der Reusch'sche Unterstützungsfonds: Stammkapital 1950 Mk. Die Zinsen von

78 Mk. jährlich dienen zur Beschaffung von Büchern und Schreibmaterialien für bedürftige
Schüler.

2. Peter s'scher und Berge r'scher Unterstützungsfonds zur Unterstützung unbemittelter

von der hiesigen Anstalt abgegangener Studierender. Nachdem der Herr Fabrikant Albert
Ne u haus zu Elberfeld 500 Mk. und der Herr Fabrikant Robert Erbes in Neuwied

400 Mk. diesem Fonds in dankenswertester Weise zugewandt haben, beträgt das Stammkapital
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1700 Mk. Erst dann, wenn die Summe durch Zuwendungen vermögender ehemaliger Schüler
bezw. ihrer Eltern genügend gewachsen ist, kann die edle Absicht der Stifter, die jährlichen
Zinsen zu einem Stipendium für unbemittelte, von der hiesigen Anstalt abgegangene Studierende
zu verwenden, erfüllt werden. Möchte die Nachfolge immer reger werden !

3. G ö t z - Stiftung. Der Rektor a. D. Lorenz Götz hat der Anstalt 600 Mk. vermacht,
deren Zinsen zur Beschaffung von Schulbedürfnissen für unbemittelte und brave Realschüler
verwandt werden sollen. Bei etwaiger Aufhebung der Realklassen fällt die Summe an den
Neuwied-Heddesdorfer Lehrer-Unterstützungsverein.

VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.

Hinsichtlich der Freistellen wird in Erinnerung gebracht, daß der Gesamtbetrag des
erlassenen Schulgeldes 1/io der gesamten Schulgeldeinnahme nicht übersteigen darf, daß danach
also die Zahl, der Freistellen beschränkt ist.

Freistellen werden nur nach der Bedürftigkeit und Würdigkeit erteilt. Um jene nach¬
zuweisen, sind in einem schriftlichen Gesuche an den Direktor die bezüglichen Angaben zu
machen und, wenn nötig, mit Belägen zu versehen.

Bei der Würdigkeit handelt es sich um tadelloses Betragen und um eine Befähigung,
die den Anforderungen der Schule entspricht. Um diese richtig zu beurteilen, bedarf es eines
längeren Zeitraumes. Daher werden an Sextaner überhaupt keine Freistellen vergeben, an
Quintaner nur ganz ausnahmsweise.

Die Verleihung einer Freistelle erstreckt sich immer nur von Quartal zu Quartal und
ist durchaus widerruflich. Wer im Laufe eines Tertiais zu Klagen Anlaß gibt, wird zunächst
gewarnt, und bessert er sich nicht, so verliert er die Vergünstigung. Dies ist immer der Fall,
wenn einer das Klassenziel, die Versetzung zu Ostern, nicht erreicht.

Die richtige Zeit für Gesuche um Freistellen sind die Osterferien.
Hinsichtlich der Abmeldung der Schüler wird an die Bestimmungen der Schulordnung

erinnert (§ 4), nach denen als letzte Abmeldetermine gelten: 1) der letzte Tag der Osterferien,
2) der 30. Juni, 3) der letzte Tag der Herbstferien, 4) der letzte Tag der Weihnachtsferien.
Das neue Schulsemester beginnt im Herbst mit dem ersten Tage nach den Ferien, nicht etwa
mit dem 1. Oktober, wie mehrfach noch irrtümlich angenommen worden ist.

Die Bestimmungen über das Aufsteigen oder Nicht-Aufsteigen der Schüler sind auf
Grund eingehender Konferenzberatungen getroffen und werden nicht abgeändert. Auch kann
kein Schüler versuchsweise versetzt werden. — Wer zum zweiten Male in derselben Klasse

nicht versetzt werden kann, muß nach einer allgemein gültigen Bestimmung die Anstalt verlassen.
Diejenigen Eltern, welche sich während des Schuljahres über das Verhalten und die

Leistungen ihrer Söhne unterrichten wollen, finden jederzeit bei den einzelnen Lehrern bereit¬
willige Auskunft.

In der Mitte eines jeden Dritteljahres werden in besonderen Konferenzen die Lücken
in den Leistungen festgestellt und die Schüler, in dringenden Fällen auch die Eltern — immer
aber auf Erfragen — von dem Ergebnis der Konferenz in Kenntnis gesetzt.
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Es ist wünschenswert, daß die Eltern recht oft auch von den schriftlichen Klassen¬
arbeiten Einsicht nehmen. Die Hefte werden zu dem Zwecke jedesmal, nachdem eine Arbeit
verbessert ist, den Schülern wieder zurückgegeben und verbleiben in der Regel in deren 'Besitz
bis zur Einlieferung einer neuen Arbeit.

Dringend wünschenswert ist es ferner, daß die Eltern ihre Söhne von ungeeigneter
oder gar schädlicher Lektüre fernhalten. Hinsichtlich der Berufswahl seien sie auf das nützliche
Büchlein „Die Berufsausbildung nach den Berechtigungen der höheren Lehranstalten in Preußen"
von Adolf Beier (Halle a/S., Waisenhaus 1903, 80 Pfg.) hingewiesen.

Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 26. April, früh 8 Uhr. Die Aufnahme¬
prüfung findet Dienstag, den 25. April, früh 8 Uhr statt. Außer dem Geburtsschein
und dem Abgangszeugnis der früher besuchten Schule ist das Impfzeugnis, von Schülern, die
über 12 Jahre alt sind, das Wiederimpfzeugnis vorzulegen.

Für die Aufnahme nach Sexta ist erforderlich: Geläufigkeit im Lesen und Schreiben
deutscher und lateinischer Schrift; Fähigkeit, ein leichtes Diktat ohne grobe orthographische
Fehler nachzuschreiben; Kenntnis der Redeteile; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten
mit ganzen Zahlen. Die in die Sexta aufzunehmenden Schüler müssen in der Regel das neunte
Lebensjahr vollendet haben, also im 10. Lebensjahre stehen. Schüler nach dem vollendeten
12. Lebensjahre dürfen nicht mehr in VI, nach dem vollendeten 13. nicht in V, nach dem
vollendeten 15. nicht in IV aufgenommen werden.

Die Ferienordnung des neuen Schuljahres ist, wie folgt, festgesetzt:

1. Pfingstferien:
Anfang des Unterrichts:

Dienstag den 20. Juni;

Donnerstag den 14. September;

Schluß des Unterrichts:

Freitag den 9. Juni
(12 Uhr mittags)

2. Sommerferien: Mittwoch den 9. August
(12 Uhr mittags)

3. Weihnachtsferien: Freitag den 22. Dezember 1905 Dienstag den 9. Januar 1906;
(12 Uhr mittags)

4. Osterferien: Donnerstag den 5. April 1906
(12 Uhr mittags).

Mittwoch den 25. April 1906.
(Aufnahmeprüfungen am Dienstag

den 24. April).

Neuwied, im März 1905.

Prof. Dl'. Biese, Königl. Gymnasialdirektor.
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